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Gegen den Fachkräftemangel: Ulrich Temps (links) und Ausbildungsleiter Klaus Birkenhagen (rechts) zeigen· dem Bundesbeauftragten Daniel Terzenbach (Zweiter von rechts), was sie Malerei betrieb 
Temps anders machen. Vahid Ghasemi {vorn) ist bereits dabei und Ayham Abu Qutoun (Mitte) jetzt im zweiten Lehrjahr. FOTO: SUSANN BROSCH 

Tipps von Temps: So geht Integration 
Bundesvorstand der Arbeitsagentur holt-sich bei dem Malerbetrieb 

Ratschläge gegen den Fachkräftemangel 

Von Susann Brosch 

Neustadt. Der Malerbetrieb Temps 
fängt seine Auszubilden den auch 
auf, wenn es abseits von Baustelle 
und Berufsschule nicht rundläuft. 
Das Neustädter Unternehmen gilt· 
deutschlandweit als Vorzeigebe­
trieb in Fragen der Integrations­
arbeit. Aus diesem Grund hat jüngst 
auch der Vorstand der Bundesagen­
tur für Arbeit, Daniel Terzenbach, 
das Ausbildungszentrum von 
Temps an der Hertzstraße besich­
tigt. 

Dort traf er unter anderem auf 
Vahid Ghasemi aus Afghanistan. 
Der Malergeselle wickelt schon lan­
ge selbstständig Baustellenprojekte 
ab, unterstützt inzwischen selbst 
Praktikanten und Azubis, viele mit 
Migrationshintergrund. Auch Ay­
ham Abu Qutoun, gebürtiger Paläs-

tinenser und Auszubildender im 
zweiten Lehrjahr, berichtete Ter­
zenbach von seiner persönlichen 
Geschichte. Seine Kollegen kom­
men aus der Ukraine, Russland und 
anderen Ländern. 

Für Geschäftsführer Ulrich 
Temps sind das längst keine positi­
ven Einzelfälle mehr, die Integra­
tionsarbeit ist integraler Bestandteil 
des Unternehmens geworden. Die­
se Entwicklung sei auch im eigenen 
Betrieb nicht immer ohne Reibung 
erfolgt, räumt Temps ein. Am An­
fang war Überzeugungsarbeit zu 
le'isten. ,, Damals sagten mir meine 
Bereichsleiter, sie wollen sich nicht 
die Probleme der Welt ins Haus ho­
len, doch ich setzte mich durch", er­
zählt der Geschäftsführer nicht oh­
ne Stolz. ' 

Seit 2018 haben rund 50 Auszu­
bildende mit Fluchthintergrund 

ihren Gesellenbrief bei Temps er­
halten. Die Quote der Azubis mit 
Migrations- oder Fluchthinter­
grund beträgt durchschnittlich et­
wa 50 Prozent der Belegschaft. Eine 
betriebseigene Juristin unterstützt 
die jungen Leute bei Behördenan­
trägen - seien es Sozialleistungen, 
Asylverfahren, Kindergeld oder so­
gar die Wohnungssuche. 

Grundlage für die erfolgreiche 
Integration is"t das 2016 eröffnete 
Ausbildungszentrum von Temps in 
Neustadt. Zusätzlich zum wöchent­
lichen Besuch in der Berufsbilden­
den Schule werden hier Lehrlinge 
einen weiteren Tag in Theorie und 
Praxis intern fortgebildet. So wird 
zum Beispiel der Deutschunterricht 
fachspezifisch gegeben. Außerdem 
stehen zahlreiche Kooperationen, 
Projekte und begleitende Maßnah­
men auf dem Programm, die auch 

als einzelne Bausteine funktionie­
ren und so auf andere Betriebe 
übertragbar wären. 

Im Gespräch mit dem Vorsitzen­
den der Arbeitsagentur sprachen 
Temps und seine Mitarbeiter auch 
die Schwierigkeiten an, mit denen 
sie vonseiten der Behörden kon­
frontiert seien. ,,Ausbildungszeiten 
beziehungsweise Lehrjahre sind 
meist nicht deckungsgleich mit dem 
Zeitraum der bewilligten Aufent­
haltstitel. Diese müssen bei der Be­
hörde regelmäßig verlängert wer­
den", sagt Temps-Juristin Anike 

• Birkenhagen und nennt damit ein
Problem, das Integration erschwert.
Ihrer Ansicht nach bekommen•ge­
rade junge Menschen zu wenig

• Unterstützung bei Behördenfragen.
Das Unternehmen Temps inves­

tiert nach eigenen Angaben eine
Million Euro pro Jahr in die Lehr-

lingsförderung. ,,Es ist eine Inve'sti­
tion in die Zukunft. Wenn nur 80 
Prozent der Azubis nach dem Ab­
schluss in unseren Betrieben blei­
ben, steht der Rest als fachkompe­
tente Gesellen dem Arbeitsmarkt 
zur Verfügung", sagt Temps über­
zeugt. Die demografische Entwick­
lung habe der Betrieb immer im 
Blick und schaue nicht auf Herkunft 
oder Schulabschlusszeugnisse. 
,, 2022 verließen über 50.000 Ju­
gendliche ohne Abschluss die 
Schulen. Das ist für uns kein Aus­
schlusskriterium", betont der Ge­
schäftsführer. Das sprach sich he­
rum: 19 Lehrlinge fingen, aufgrund 
mündlicher Empfehlungen, im 
Neustädter Malerbetrieb eine Aus-

. bildung an. Allein in diesem Jahr 
seien 100_ Bewerbungen bei Temps 
eingetroffen, berichtet der Firmen­
chef. 


